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achters be]l den Vereıinten Natıonen, besondere Bedeutung der Famılıe als Duriıtte 11UT innerhalb des Daten-
schutzes.Erzbischo Renato Martino. haft auch Kerneinheıiıt der Gesellschaft. dıe dıe

eine 1&köpfige Delegatıon des Vatı- VOTANSCSANSCHNCH Weltgıipfel bestätigt Am Maı 1995 erachtete der Bun-
hätten., auch be1 dieser Konferenzkans Al der Weltsiedlungskonferenz desrat einzelne Bestimmungen der

teılgenommen. In seınem Statement besonders berücksichtigen (Osser- Konvention für bedenklıch daß
VOI der Konferenz hatte artıno das vatore OManOoO, Im übrıgen diese VOIN der Bundesrepublık
eCc Jeden einzelnen Person auf wandte I sıch entschıeden Deutschland nıcht mıtgetragen werden
SECIMNCSSCHC Unterkunft betont. SEl eınen Pessimıiısmus angesıichts der können. Er machte Verbesserungs-
gleich mahnte dıe Delesterten, dıe oroßen TODIemMe der Städte vorschläge (Drucksache NS Am

Maı Lolgte eiıne Sachverständigen-
anhörung WnG den Rechts-, (Gesund-
he1ts- und Forschungsausschuß des
Deutschen Bundestages ZUMM Entwurt
der Bıoethiık-Konvention. Am Q MaıBıoethıkkonvention1 Arbeıt empfahl dann der Rechtsausschu des
Deutschen Bundestages der Bundesre-SE VOT dem SC o]erung, be1l weıteren Verhandlungen
In wesentlichen Punkten der Konven-

Anfang Junı wurde die Bioethikkonvention des Europarates erneul heraten. Im t1o0n auf Verbesserungen hınzuwiıirken
Herbst soll endgültig über Aden Entwurf entschieden werden, dessen (Jenese Un (Drucksache
Jjetzigen Stand der alnzer Moraltheologe Johannes Reıter Adarstellt. Im Jun1ı und November 1995 SOWIE VO

26 Februar DIS Z März dieses Jah-
Seıt über fünf Jahren bereıtet der auch den Nıchtmigliedstaaten offenste- res befalite sıch der CDRBI erneuft mıt
Europarat auf nregung der CUTO- hen soll empfahlen dıe europäl- dem ext In diıesem Zusammenhang

entstanden verbesserte Entwürfte. Manpäischen Justizminıster dıe sogenannte schen Justizminiıster dem Mınısterko-
Bıoethikkonvention VO  e Angesichts mıtee des Luroparates, den enkungs- fand eiıne HCS Gliederung und ügte
der raschen Fortschritte auf dem (Ge- NEeCUEC Artıkel eın Der Entwurf für dıeausschuß für Bıoethık (CAHBI Jetzt
bıet VO Bıomedizın und Gentechnıik, eiıne solche Rahmenkonvention November-Sıitzung 1995 wurde veröf-
der internationalen wıissenschaftlıchen ausarbeıten lassen. Das CDBI fentlicht („Frankfurter Rundschau“.
Zusammenarbeıt und des schnellen faßt %O Mıtgheder, davon ehören vier >2 5: dıe nachfolgenden Entwürfe
Austauschs VOI Forschungsergebnıis- ZA00E deutschen Delegatıon. enthalten demgegenüber 11UT gerIng-
SCI] über (jrenzen hınweg Ist eiıne sSol- Im Dezember 19953 fand In Straßburg [ügıge Anderungen.
che völkervertragsrechtliche egelung eiIne Diskussion des Entwurtfs
ZUTNN Schutz der Menschenwürde und Am 25 Maı 994 veröffentlicht Eın gründlıch revıdıerter undder Menschenrechte 1 1n  IC auf dann dıe „Frankfurter Rundschau  6 verbesserter exftdıe bıomedizınıschen Möglıch- eıne prıvate Übersetzung des bIıs ın
keıten erforderlı Seıt 1994, als e1in geheimgehaltenen Entwurfs. Im Jul
noch nıcht ireigegebener Entwurt 1994 wurde als Reaktıon auf dıe Ööffent- DıIe In den etzten Jahren geführte
dıe Offentlichkeit gelangte, wırd das lıche Dıskussion VO Europarat eıne Dıskussıon, dıe Erörterung des The=-
Unternehmen In der deutschen Of- eıcht veränderte er verschärfte) I1as 1mM Bundestag und Bundesrat und

Am (I)ktober dıe ZaANiTeICHNenN krıtischen Anmer-fentlichkeıt jedoch überwıegend kan- Fassung vorgelegt.
tiısch esCchEeN. DIie Kriıtik entzündete 1994 ehnte dıe Parlamentarısche Ver- kungen der wıissenschaftlıchen Fach-
sıch insbesondere Al der fremdnutzı- vertreier nıcht UMmMSONST Dersammlung den vorliegenden Entwurt
SCH Forschung nıcht einwıllıgungs- einstimmı1g a und VerWwIeSs ıh In die Lenkungsausschuß für dıe 10€@e
fähıgen Personen, der mbryonen- Ausschüsse (Forschung und echnOoOoloO- des Europarates, der dıe Konvention
forschung und Al (jentests und dem o16, eC Gesun  el erarbeıtet, hat auf seliner JEl Sıtzung
damıt verbundenen Datenschutz. Am eDTruar 1995 wurde der Ent- VO bıs Junı dieses Jahres eiınen
Bıoe  iısche TIThemen unterschiedlicher wurf ÜrC dıe Parlamentarısche Ver- gründlıch revidierten und verbesserten
Art wurden se1lt 97/6 VO der arla- sammlung erneut beraten. en ext beraten. DıIie aKTuelle Textfassung
mentarıschen Versammlung des Uro- ergaben sıch 16 konkrete Anderungs- hat nıcht 1Ur eiınen strıngenten
parates inıtnert und beraten. Aus die- wünsche., 77 AT EKıngriffe und (jesamtaufbau erfahren. e Ver-
SC Arbeıt erwuchsen S®  1e  IC dıe Forschung nıcht einwıllıgungsfähl- besserung problematischer Bestim-
Empfehlungen (1989) und SCH Personen 1Ur deren Nutzen: INUNSCH und MC Hereinnahme VO

1991), eINe „europäılsche 10€e€ Art S Keıne Herstellung VO Ihemen, dıe zunächst ın Protokaollen
Konvention“ entwıckeln: SIıe soll eın In denmbryonen für Forschungszwecke; behandelt werden sollten,
Rechtsinstrument darstellen welches Auft Weıtergabe VO (Gentests Haupttext, ist INan der vorgebrachten
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Krıitik weıthın gerecht geworden. Sınd Voraussetzungen rlaubt Vorbehalt eıner ANSCMECSSCHCH genet1-
dıe Verbesserungen auch thısch und ist (z. B. Australıen, Österreich. Ka- schen Beratung durchgeführt werden.

nada, Spanıen, England, Schweıiz, Entsprechen dürfen hre Ergebnisserechtlich akzeptabel?
USA) uch AUus medizınethischer auch T: für dıe vorgenannten /7/wecke
IC be]l Z/ugrundelegung der tradı- verwendet werden, wobel dıe Zustim-

Keın ONSEeNS ZUT rage tionellen Prinzıplen der Patıenten- INUNS der Testperson erforderlıch ist
der Embryonenforschung autonomıe, der Wohltätigkeıt, des In Art werden Eingriffe INn das

Nıichtschadens und der ausgleichenden mMmenschliche (Tenom 11UT L präventi-
Gerechtigkeıt, äßt sıch keın AUS- VCN, therapeutischen oder diagnosti-EKın nach WIEe VOTI sens1ıbler und krıt1- nahmsloses Verbot olcher Forschung schen 7wecken erlauDbt: verboten sınd

scher un ble1ıbt, Verbesserun- begründen. Eıingriffe, dıe darauf abzıelen, dıe RC
DCN, dıe Forschung nıicht InwIilli- netischen Charakterıstika der ach-
gungsfähigen (Persons not able COIN- Be1l der Embryonenforschung rt1- kommen verändern. Es ist davon

kel 17) hat Ian nunmehr einen Kom-sent) ohne dırekten therapeutischen auszugehen, daß damıt der ıngr1 In
utzen Wıe schon In früheren Ent- promıß gefunden, wobel INan ZAU Teıl
würfen, rfährt auch In dem auf dıe dre1 Alternatıven, dıe der VOI-

dıe Keimzellen bzw. Keimbahn DC-
meınt Ist, Ian sollte d1es aber 1mM exfi

Entwurtf das bıslang zumındest In letzte Entwurtf VO November 1995 euillc machen. Um dem vorliegen-Deutschlan geltende Verbot olcher enthielt, zurückgegrıffen hat DiIe Her- den Entwurf, der In vielfacher Hınsıcht
Forschung eıne Aufweıchung, aller- stellung VO mbryonen für For- besser ist als seine Vorläufer, zust1m-
Ings mıt vielen Auflagen un AND- schungszwecke wırd verboten. ExperI1- IHNECN können., hätte dıe Bundesrepu-sıicherungen (Art 15a und 16) DIe mıt Embryonen, dıe etiwa be1l blık viele /ugeständnısse machen
Forschung muß darauf abzıelen, eıne der Retortenbefruchtung entstehen,
bedeutende Verbesserung des Fanke- sollen 11UT dann rlaubt se1N, C e1in und e1 teilweIise iıhr eigenes Rechts-

System verlassen mMUsSsen S1e hat er
heıtsverständnIısses be1l der betreffen- „adäquater Schutz“ des Embryos C unı ın Straßburg als eINZIYESden Eınzelperson herbeizuführen währleıistet ist Man kann CS drehen. Land den Entwurt gestimmt,WIEe HECUEC Erkenntnisse erlangen, dıe WI1Ie 111a Wwill, dıe ür ZUT Embryonen- 7WEe]1 andere Länder enthıelten sıch der
dem Betroffenen oder anderen Be- forschung ist mıt dieser Bestimmung Stimme. Be1l eıner befriedigenden IO=-
troffenen der gleichen Altersgruppe vgeöffnet. DIe In Deutschland verbo-

SUNg der Offenen Fragen wıll dıe Bun-
mıt derselben Krankheıiıt nutzen kön- tene Präimplantationsdiagnostik Ware

NCM, dıe wissenschaftlıche Plausıbilität emnach rlaubt ür 11a be1l der desregierung hre Haltung allerdings
revidieren. Auf Betreıben der Deut-

und ethısche Akzeptabıilıtät des FOr- Embryonenforschung auf dıe gleichen schen el dıie Bıoethikkonvention
schungsvorhabens MUsSsSen ÜUTe eıne Ausnahmebedingungen, WI1Ie

1U „Menschenrechtskonventıion ZA0
thıkkommıssıon eprüft SeInN: das FOT- S1Ee für Forschung Nıchteinwilli- Bıomedizın“.
schungsvorhaben kann nıcht Eınwil- gungsfähıgen gelten, zurückgreıfen,

würde sıch das ema VO selbst erle- Im Herbst 1996 wırd sıch dıe arla-
ıgungsfähigen durchgeführt werden: mentarısche Versammlung abermals
das Forschungsvorhaben darf für den 1gen uch mediıizıinıscher Erkennt- mıt dem Entwurftf befassen. Danach

nısgewınn un Nutzen rechtfertigenBetroffenen 1L1UT eın csechr geringes Rı- soll das Miniısterkomıitee (bestehendsıko und 11UT eıne mınımale Belastung nıcht eın Verfahren mıt menschlichem
AUS 25 Außenministern der ıtglıed-bedeuten (Z einmalıge Blutent- eben, das UNsSeETEC Vorstellungen VO staaten) dıe Konvention verabschle-

nahme); der gesetzlıche Vertreter muß der unantastbaren Ur dieses Le- den DIe Konvention trıtt schon dann
zugestimmt aben: dıe Zustimmung bens In rage stellt Ethisch rlaubt ist ıIn Ta WE fünf Staaten, darunter
kann jederzent wıderrufen werden: CS ingegen therapeutische Forschung, vier Miıtgliedstaaten des E uroparates,darf keın ıderspruch VOINN seıten des dıe auf das Wohl des konkreten Em-
Betroffenen erkennbar Sse1IN. TyOS bzıelt hre Zustimmung Tklärt en (Art

31 der Konvention).
Bevor das Minısterkomitee des Uro-Dıi1e Von der Medizın angeführten Be1-

spiele für dıe Dringlichkeit olcher For- Deutschland tiımmte lNlleine parates endgültıg über den Entwurftf
entscheıdet, bedarf CT eiıner weıterenschung, insbesondere bel emenz- den Entwurt

krankheiten, orbus Alzheımer, dıifferenzilerten und krıtischen Betrach-
De] Schlaganfallpatiıenten und Kınder- Lung N® Fachleute un ebenso einer

ehrlıchen Dıiskussiıon mıt der breıtenkrankheiten, SInd evıdent. daß dıe Prädiktive genetische Tests siınd nunmehr
Konvention hıer Ausnahmen ZUSC- dıfferenzlerter geregelt (Art 2) als In Offentlichkeit. insbesondere aber mıt

den Betroffenen. damıt insbesonderesteht Hınzu kommt. daß In einer den VOTAaUSECSANSCHCH Entwürfen. S1e
SaNzeCn en VO Staaten. dıe nıcht 1mM dürfen 11UT AUS gesundheıtlıchen (jrün- dıe Absiclgt der Konvention der

den oder für wissenschaftlıche FOT- Schutz der Menschenwürde und derVerdacht stehen, dıe Menschenrechte
gering schätzen, fremdnützıge FOor- schungszwecke 1mM Zusammenhang mıt Menschenrechte auch hınreichend
schung nıcht Einwilligungsfähigen gesundheıtlıchen (Gründen und eutliic WwIrd.
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